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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Freitag den 4. Januar. 


Jun la n 


Berlin den 2. Januar. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral-Licutenant, General-Adjutant Sr. Maj. des 
Königs und Commandeur der 6. Divifion, von 
Tbile, iſt von Torgau hier angekommen. 

Se. Excellenz der Königl. Dänifche Wirkliche Ge⸗ 
beime Rath und Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf v. Har⸗ 
denberg⸗Rebentlow, iſt nach Kopenhagen, 
der Fürſt Fofepb Wrede, nach St. Petersburg, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, 
Baron von Meyendorff, als Courier nach St. 
Petersburg abgegangen. 

a — 4 — 


nan d. 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 27. Dec. In der Staats⸗ 
Courant lieſt man: Um 1 Uhr Nachmittags kam 
der Premier⸗ Lieutenant Heshuſius in hieſiger 
Reſidenz an, begleitet von dem Lieutenant Van 
Emde, Adjutaaten des Generals Wilde man; er 
übergab die Depeſchen von Sr. Excellenz dem Ge⸗ 
neral der Infanterie, Baron Chafje, und berichtete 
mündlich, daß dieſer würdige Kommandant ſich wi⸗ 
der feinen Willen, aber gedrängt von den Umſtaͤn⸗ 
den, gendtbigt geſehen habe, eine ehrenvolle Capi⸗ 
tulation wegen Räumung der Citadelle abzuſchlie⸗ 
Ben. Die Depeſche des Generals Chaſſe und die 

Beilagen dazu ſind folgenden Inhalts: 
1) An Se⸗ Excellenz den General⸗Kriegs⸗Direk⸗ 
tor. „Hauptquartier der Citadelle von Antwerpen 


den 24. Dec. 1832. Die ſich täglich mebrenden 
Schwierigkeiten, den mir anvertrauten Poſten laͤn⸗ 
ger mit Ehren zu behaupten, haben mich wider mei⸗ 
nen Willen zum Anknüpfen einer Unterhandlung mit 
dem Feinde genöthigt. Die Strapazen und Ente 
behrungen, denen meine Truppen ſeit drei Wochen 
ausgeſetzt waren, find uubeſchreiblich und haben 
die Kraft der Garniſon gänzlich erſchöpft. Dazu 
kommt noch, daß in Folge des Abfluſſes des in den 
Gräben befindlichen Woſſers auch das Trinkwaſſer 
in den Brunnen dermaßen abnahm, daß man fi 
nur mit großer Mühe den unerläßlichen Bedarf an 
Waſſer verſchaffen konnte, und um das Uebermaß 
des Ungluͤcks voll zu machen, wurden die beiden 
letzten noch übrigen Brunnen in voriger Nacht durch 
die feindlichen Bomben zerftört, Alle bombenfefte 
Derter find ganzlich zu Grunde gerichtet, fo daß die 
Soldaten mitten unter dem furchtbarſten Bombar⸗ 
dement in den Thoren, Kommuaikationen und Gale 
lerieen liegen mußten und faſt keinen Augendlick 
Ruhe hatten. Das bombenfeſte Hoſpital, in dem 
ſich alle verwundete und amputirte Soldaten befine 
den, deren Zuſtand keine Fortbringung geſtattet, 
droht jeden Augenblick einzuſtürzen und die darin 
befindlichen Unglüͤcklichen unter feine Trümmer zu 
begraben. In der linken Fage des Baſtions Nr. 2. 
hate der Feind eine Breſche von 80 dis 100 Metres 
gelegt, die den Graben ſchon beinahe halb ausge⸗ 
füllt hatte. Die Hinabſteigung in den Graben wurde 
bewerkſtelligt, und der Feind braucht nur noch feing 
Mine ſpringen zu laſſen, um die Contre⸗Escarpe 
in den Graben zu ſtuͤrzen und zum Sturm hinauf⸗ 
zuſteigen. Aus allen dirfen Gründen, da ich die 
Unmöglichkeit ſah, einen Sturm zuruͤckzuſchlagen, 
und da, wenn ich ihn unbeſonnener Weiſe erwarten 
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batte, der ganze bisher errungene Ruhm völlig vers 
loren gehen kongte, machte ich dem Marſchall GE: 
rard den Vorſchlag, mir freien Rückzug zu geſtat— 
teu, und zeigte mich geneigt, die an letztverfloſſe⸗ 
nen 30. November verlangte Räumung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Der Marſchall verweigerte dies, und 
nachdem den ganzen Tag hindurch parlamentirt 


worden war, ſchloß ich endlich in Uebereinſtimmung, 


mit dem Vertheidigungsrcald die Kapitulation ab, 
von der ich die Ehre habe, eine Abſchrift beizufügen, 
Ich bot mich für meine Perſon nebſt einigen meiner 
Offiziere als Kriegsgefangene an, unter der Bedin- 
gung, daß man der übrigen Garniſon freien Abzug 
in die noͤrdlichen Provinzen erlaube, aber Alles war 
umſonſt. Aus dem Zuſatz⸗Artikel werden Ew. Ex⸗ 
cellenz erſehen, daß die Flotille vor der Stadt nicht 
in die Kapitulation einbegriffen iſt. Dieſer Artikel 
wurde auf das dringende Geſuch des Marine-⸗Kapi⸗ 
tains Koopman hiazugefuͤgt. In Folge dieſes Ars 
rangements war ich mit ihm übereingekommen, un⸗ 
gefahr ſechs der beſten Kauonierböte unter Beguͤn⸗ 
ſtigung der Nacht die Schelde hinablaufen, die 
übrigen aber zerſtoͤren zu laſſen. Der erſte dieſer 
Pläne ſcheint unausführbar geweſen zu ſeyn, denn 
ich erfahre fo eben, daß nur ein einziges Ranonier⸗ 
boot abgegangen iſt, die andera u dagegen von der 
Schiffs mannſchaft entweder verbrannt oderin Grund 
gebohrt worden find. So iſt denn dies der unglüch 
lichſte Tag meines Lebens; lieber hätte ich meine 
Laufbahn mit einem rühmlichen Tode beſchloſſen; 
aber es war mir nicht vergönnt. Bei der erſten Ge: 
legenheit werde ich die Ehre haben, Ew. Excellenz 
diejenigen zu nennen, welche ſich waͤhrend dieſer 
unglücklichen Belagerung am meiſten bervorthaten, 
damit Sie ihre Namen zur Keuntuiß Sr. Majeſtäͤt 
unſeres erhabenen Souveraind bringen können. 

Der General der Infanterie und Ober-Befehls⸗ 

haber der Citadelle von Antwerpen, der dazu 

gehörigen Forts und der Seemacht Sr. Maj. 
Qaauf der Scbelde, Baron Chaſſé.“ 
2) Schreiben des General Chaſſé an den Mara 
ſchall Gérard vom 23. December, worin er ſich zur 
Uebergabe der Feſtung erbietet. 

3) Capitulation zwiſchen dem General der Infan⸗ 
terie, Baron Cbaſſé, Kommandanten der Antwer⸗ 
pener Citadelle, der dazu gehörigen Forts und des 
vor dieſem Platz auf der Schelde liegenden Nieder- 
ländiſchen Geſchwaders, und dem Marſchall Gras 
fen Gérard, Ober ⸗Befeblshaber der vor dieſem 
Platz ſtehenden Franzoſiſchen Armee. „Art. 1. 
Der General der Jufanterie, Baron Chaſſs, wird 
dem Herrn Marſchall Grafen Gérard die Antwers 
pener Citadelle, die Flottille, die Poſition der Tete 

des Flandres, die Forts Burght, Zwindrecht und 
Wufterwecl in ihrem jetzigen Zuſtande ſammt den 
Feuerſchlünden, Kriegs-Munition und Mundvorrä⸗ 
tben, jedoch mit Vorbehalt der im Artikel 3 erwaͤhn⸗ 
ten Gegeaſtande, übergeben, -— Art. 2. Die Gars 
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niſon wird mit den üblichen Friegerifchen Ehren aus⸗ 
rücken, auf dem Glacis die Waffen ſtrecken und ſoll 
krlegsgefangen ſeyn. Jedoch verpflichtet ſich der 
Marfpall Gerard, fie nach der Holländiſchen Gränze 
abführen und ihr dort die Waffen wieder zuſtellen 
zu laſſen, ſobald Se. Majeftär der König von Hol⸗ 
land die Uebergade der Forts Lillo und Liefkenshoek 
wird anbefohlen haben. Zu dieſem Zweck wird der 
Herr Marſchall Gérard unverzüglich einen Offizier 
nach dem Haag abſenden und dem Herrn General 
Chboſſé erlauben, ſeinerſeits, wenn er es für udthig 
hält, ebenfalls einen abzuſenden. — Art. 3. Die 
Herren Offiziere ſollen ihre Waffen behalten. Die 


ganze Garniſon ſoll ihr Gepäck, ihre Wagen, Pferde 


und Effekten, ſie mogen nun den Corps oder Ein⸗ 
zelnen von dieſer Garniſon gehören, ebenfalls behal⸗ 
ten. Einige nicht zur Garniſon gehdrige Perſonen, 
welche in der Citadelle geblieben ſind, werden unter 
dem Schutz der Franzoͤſiſchen Armee ſtehen. — Art. 
4. Wenn die Antwort aus dem Haag die Uebergabe 
der Forts Lillo und Liefkenshoek anbefiehlt, fo fol 
die Garniſon entweder zu Waſſer oder zu Lande, wie 
es dem Herrn General Chaſſé beliebt, und zwar 
ſogleich nachdem man von den beſagten Forts wird 
Beſitz genommen haben, an die Holländiſche Gränze 
zuruͤckgeleitet werden. — Art. 5. Wenn die Garni 
fon den Landweg eioſchlagt, fo ſoll fie in einer eine 
zigen Kolonne marſchiren. Dem Herrn General 
Chaſſẽ ſoll es freiſtehen, Stabs- Offiziere und Kriegs. 
Kommiſſarien voranzuſchicken, um auf dem Hollän⸗ 
diſchen Gebiet die Quartiere vorbereiten zu laſſen. 
— Art. 6. Für den Fall, daß die der Garniſon 
gehbrigen Pferde und Fuhrwerke zum Transport 
ihrer Effekten nicht hinreichen ſollten, werden ihr 


Transport-Mittel dargeboten werden, für deren 


Bezablung ſie zu ſorgen hat. Eben ſo werden ihr die für 
den Transport der Moͤbel von Offizieren und Beamten 
der Garniſon etwa ndtbige Fahrzeuge verſchafft werden. 
Art. 7. Fuͤr den Transport der Kranken und der 
Verwundeten überhaupt werden ihr auf Koſten der 
Hollaͤndiſchen Regierung die noͤthigen Fahrzeuge vere 
abreicht werden, um dieſelben zu Waſſer nach Vers 
gen⸗op⸗Zoom zu bringen; die Kranken, welche den 
Transport nicht aushalten koͤnnen, werden auch noch 
fernerhin an Orten, die ihrem Zuſtande gemäß find, 
auf Koſten der Hollandiſchen Regierung von Sani⸗ 
taͤts⸗Beaimten dieſer Nation, die bei ihrem Abzuge 
dieſelben Vortheile, wie die Garniſon genießen ſol⸗ 
len, behandelt werden. — Art. 8. Unmittelbar nach 
der Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Capitulation wird 
die belagernde Armee den Halbmond und das Thor 
der Courtine, welche mit der Front nach der Stadt 
hin liegen, von einem Bataillon beſetzen laſſen. — 
Art. 9. So bald als möglich werden die Befebls⸗ 
haber der Artillerie und des Genie-Weſens den Chefs 
der beſagten Corps der Franz. Armee die zu dem 
Dienſt, womit fie reſpektive beauftragt waren, gehoͤ⸗ 
rigen Waffen, Munitionen, Pläne u, ſ. w. uͤberlie⸗ 


fern. Von beiden Seiten ſollen Inventarien über 
die ausgelieferten Gegenftände angefertigt werden. 
Seiäehen im Hauptquartier bei Antwerpen, den 
23. December 1832. 2 
Der Gd teen und Chef des Gene⸗ 
ralſtabes, als Bevollmaͤchtigter für den Herrn 
Marſchall und Ober- Befehlshaber der Nord⸗ 
Armee. (gez.) St. Cyr Nugues. 
Zuſatz⸗Arkikel. Die aus 12 Kanonierböten 
beſtehende, vor Antwerpen ſtationirte und unter den 
Befehlen des Herrn Oberſt Koopman ſtehende Flotte 
iſt in gegenwaͤrtiger Capitulation nicht einbegriffen. 
Genehmigt, (gez.) der Oberſt Auvray; der 
General der Infanterie und Ober-Befehlshaber 


der Antwerpener Citadelle, (gez.) Baron 


Ehaffe. - 

4) „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö⸗ 
nig der Niederlande, Prinz von Oranien⸗Naſſau, 
Großherzog von Luxemburg u. ſ. w. Indem Wir 
Unſerem General der Jufanterie, Baron Chaffe, 
auf Anlaß des Ereigniſſes, daß er ſich als Ober⸗ 
Befehlshaber der Citadelle von Antwerpen genoͤ⸗ 
tbigt findet, nach einer ruhmvollen Vertheidigung 
dieſes Platzes gegen eine ihm uͤberlegene Franzoͤſt⸗ 
ſche Armee, denſelben zu ergeben, und in feiner Pers 
fon allen Offizieren und Soldaten der tapferen Gar: 
niſon ein vorläufiges, aber Öffentliches Zeugniß Un⸗ 
ſerer Zufriedenheit und Erkenntlichkeit geben wollen 
für den Muth, die Ausdauer und den Patriotis⸗ 
mus, wodurch ſie trotz der größten Strapazen und 
Entbehrungen waͤhrend einer langen und ungemein 
beftigen Belagerung ſich aus zeichneten, und indem 
Wir überdies noch die genaueren Berichte abwar⸗ 
ten, in Folge deren Wir Uns eine weitere Anerken⸗ 
nung und Belohnung des Verdienſtes der Offiziere 
und Soldaten, welche ſich beſonders hervorgethan 
haben, vorbehalten; N 

Haben für gut und angemeſſen befunden, durch 
Gegenwärtiges Unſeren General der Infanterie, 
Baron Chaſſé, zum Kommandeur Unſeres militai⸗ 
riſchen Wilhelms-Ordens und zum Großkreuz deſ⸗ 
ſel ben Ordens zu ernennen. 

Abſchriften dieſes Beſchluſſes ſollen angefertigt 
werden c. Im Haag den 25. December 1832. 

: (gez.) Wilhelm.“ 

Durch den König (gez.) J. G. de Mey van 

Streefkerk. 

5) An Se. Excellenz den General der Infante⸗ 
rie, Baron Chafje, Ober⸗Befehlshaber der Titadelle 
don Antwerpen. „Im Haag den 26. Dez. 1832. 
Se. Majeſtaͤt genehmigen die Capitulation nicht in 
der Weiſe, wie fie abgeſchloſſen worden; aber der 
Koͤnig hat mir von neuem den angenehmen Auftrag 
ertheilt, Ihnen bei dieſer Gelegenheit die feierliche 
Errſicherung zu geben, daß das Verhalten Ewr. 
delkellenz und das der tapferen Garniſon der Eita⸗ 
— zon Antwerpen während der ganzen Dauer 

ertheidigung dieſes Platzes nicht nur nichts 
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zu wuͤnſchen übrig gelaſſen, fondern auch die voll⸗ 
kommene Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt ſich verdient 
hat; daß dieſe Vertheidigung in jeder Hinſicht der 
gerechten Erwartung des Koͤnigs entſprochen; daß 
Se. Majeftät während der ganzen Dauer der Ber 
lagerung nicht aufgehört, an dem Schickſal fo vieler 
Tapferen, die ihr Blut für das Vaterland vergofs 
ſen, lebhaften Antheil zu nehmen, und daß Sie mit 
Rührung aus Ihrem letzten Bericht von den zahl⸗ 
loſen Entbehrungen und Strapazen, welche die 
brave Garnifon fo lange Zeit hindurch mit ſolcher 
Aufopferung ertragen hat, vernommen haben. In⸗ 
dem unſer erhabener Souverain ſowohl Ew. Excel- 
lenz als der ganzen Garniſon der Citadelle in Ihrer 
Perſon ſchon jetzt ein Zeugniß von Seinem Koͤnigl. 
Wohlgefallen geben wollte, hat Er es für gut bes 
funden, Sie, Herr General, zum Großkreuz des 
Koͤnigl. militairiſchen Wilhelms-Ordens zu ernen⸗ 
nen. Die Ernennung ward am geſtrigen Tage volle 
zogen. Ich habe das Vergnügen, Ihnen eine Ab⸗ 
ſchrift davon beiliegend uͤberſenden zu koͤnnen. Diefe 
Auszeichnung wird ohne Zweifel fuͤr Ew. Excellenz 
einen doppelten Werth haben, wenn Sie erfahren, 
daß der Koͤnig in meiner Gegenwart Seine eigene 
Decoration von Seiner Bruſt nahm, und ſie mir 
nebſt dem Bande und den Diamanten, die Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt ſelbſt vor Kurzem bei einer Feierlichkeit tru⸗ 


gen, uͤberreichte, um Ew. Excellenz dieſe Inſignien 
von Seiten Sr. Majeſtaͤt zuzuſenden. Der König 
wird außerdem mit Verguuͤgen den Vorſchlaͤgen zu 
Belohnungen, die Sie nach Erheiſchung der Um⸗ 
ſtaͤnde Ihm machen werden, entgegenſehen. Ich 
muß noch die Verſicherung hinzufuͤgen, daß es Sr. 
Majeftät zu ganz beſonderer Freude gereichen würs 
de, wenn es Ew. Excellenz gelange, die Verwunde⸗ 
ten hierher bringen zu laſſen. Endlich habe ich die 


Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich meinen Adjutan⸗ 


ten, den Capitain Verhorſt, ſogleich nach dem Vor— 
poften zu Groß⸗-Zundert abgefertigt habe, um ſich 
daſelbſt mit dem Franzoͤſiſchen Offizier und dem Les 
gations⸗Secretair, die den Lieutenant Adjutant Hes⸗ 
huſius begleitet hatten, zu beſprechen und von Ih— 
nen zu erfahren, welche Vorſchlaͤge fie uͤberbraͤch— 
ten. In jedem Fall kann ich Ew. Excellenz ſchon 
vorläufig die foͤrmliche Verſicherung ertheilen, daß, 
wenn dieſe Vorſchlaͤge nichts weiter betreffen, als 
die Raͤumung der Forts Lillo und Liefkenshoek von 
unſeren Truppen, man auf keine Weiſe dar⸗ 
ein willigen wird. Empfangen Sie, Herr Ge⸗ 
neral, bei dieſem ſo wichtigen Anlaß, meine herzli⸗ 
chen Gluͤckwuͤnſche. 5 
Der General⸗Kriegs⸗Direktor de Eerens.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Einem Schreiben aus Florenz vom 14. Dee. 
zufolge, hat die K. K. Oeſterreichiſche Geſandtſchaft 
daſelbſt bekannt gemacht, daß Se. Majeflät der 


Kaiſer von Oeſterreich zum Beſten des Handels der 


Stadt Venedig einen vom Freihafen unabhängigen 
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und getrennten Markt für inländifche, von ben Defters 
reichiſchen innerhalb oder außerhalb der Zoll- Linie 
liegenden Provinzen kommende Waaren zu bewillis 
gen geruht haben, der mit dem 1. Januar 1833 auf 
der Inſel San Giorgio beginnen ſoll. 


— — — — — —*— ů — ———— 


Stadt⸗ Theater. 
Freitag den 4. Januar: Das Irrenhaus 
zu Dijon, oder: Wahnſinn und Verbre⸗ 
chen; Drama in 3 Akten von Margaretha Karl. 


Aufforderung zur Wohlthaäͤtigkeit. 

Es find in Gemäßheit eines uͤbereinſtimmenden 
Beſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung zur Verſorgung der hieſigen Ars 
men mit Brennholz, 200 Rthle. angewieſen worden, 
Dieſe Summe iſt aber zu dem gedachten Zwecke nicht 
zureichend, wir erſuchen daher die wohlhabenden Ein— 
wohner hieſiger Stadt, die uns uͤberwieſenen Geld— 
mittel durch freiwillige Beiträge zu verftärken und 
diejenigen Gaben, welche fie zur Abhuͤlfe der Noth 
unſerer Armen darzubringen geneigt ſeyn möchten, 
bei dem Kaufmann Herrn D. G. Baarth, Domini⸗ 
kanerſtraße Nr. 37 1. und bei dem Aſſeſſor Herrn 
Kolski gefaͤlligſt abgeben zu wollen. 

Poſen den 1. Januar 1833. 

Das Stadt = Armen ⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
der Poſener Stadt: Obligationen wurden nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen, als: 

f Nro. 1374 Über 100 Rthlr., 
eee 


2 1324 s 100 . 
a RS eis 
„ 435 100 
3 573 39 
a 1088 s 100 » 
* S e 
=» 13214 = 100 2 
473 100 
a 1472 — 25 * 
e e 
4 1328 100 ®e 
a 1189 25 „ 
„ 69 50 « 


= 398 » 100 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit 
aufgefordert, den Betrag dafur vom sten bis [pätes 
ſtens den 13ten d. M. von der Stadt⸗Schulden⸗Til⸗ 
gungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in den gewoͤhalichen 
Amtsſtunden in Empfang zu nebmen, widrigenfalls 
das Kapital bis zum sten Juli 1833 in dieſer Kaffe, 
und zwar ohne Zinſen aſſervirt bleibt. 

Zugleich machen wir auch bekannt, daß 

1) die Zinfe ı für den Coupon Nr. 16. in eben der 

Zeit bezahlt, und 
2) neue Coupons auf 4 Jahre ertheilt werden ſol⸗ 


len, wozu es jedoch der Vorzeigung der Origi⸗ 
nal⸗Stadt⸗Obligationen bedarf. 

Poſen den 2. Januar 1833. 

Die Stadt: Schulden ⸗Tilgungs⸗Com⸗ 
miſſion. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Simon Grünbaum aus Schwer⸗ 
ſenz und die unverehelichte Amalie Guhrauer aus 
Liſſa, haben in der, unter ihnen zu ſchließeuden Ehe 
laut gerichtlicher Verhandlung vom 10. December c 
die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen. 

Poſen den 10. December 1832. 

Königl. Preußiſches Friedensgericht. 

Die in Folge der Bekanntmachung dom 3. No⸗ 
vember c. auf die Lieferung von 23 zoͤlligen eichenen 
Balken und 2200 kieferne Staͤmme Rundholz ges 
machten Anerbietungen find höhern Orts nicht ges 
nehmigt worden, und es ſoll daher eine neue Sube 
miſſion auf die Lieferung dieſer Hölzer, fo wie von 
pr. pr. 17,000 [F. eichener zweizoͤlliger Dielen 
und einiger anderer Hoͤlzer eingelegt werden. Die 
diesfälligen Anerbietungen find bis zum 13. Zar 
nuar 1833 Abends verfiegelt im Fortifications⸗ 
Bureau einzureichen, worauf die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der ſich einfindenden Submitten⸗ 
ten den folgenden Tag Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
und mit den Mindeſtfordernden, inſofern deren An— 
erbietungen überhaupt annehmlich erſcheinen, uns 
ter Vorbehalt der Genehmigung durch das Königl. 
Allgemeine Kriegs-Departement, die erforderlichen 
Contracte abgeſchloſſen werden ſollen. Die Bedin⸗ 
gungen und das Verzeichniß der Hoͤlzer iſt in oben⸗ 
gedachtem Buͤreau einzusehen. 

Poſen den 29. December 1832. 

Koͤnigliche Fortifikation. 


Uaterzeichneter giebt ſich die Ehre einem wonlwols“ 


lenden Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß das in der Poſener deutſchen Zeitung Nro. 305 
angekündigte Floͤtenkonzert, künftigen Sonnabend, 
den 5. d. M., in dem hieſigen Logenſaale ſtattfinden 
wird. Billetd find in der Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung fo wie Abends an der Kaffe à 15 Sgr. zu haben. 
G. Friebe. 
Tinem hochgeehrten Dublico zeige ich ergebenft 
an, daß der Unterricht bei mir, in den durch beſondere 
Exemplare bereits annoncirten Arbeiten den ıften 
d. Mts. begonnen hat. Da mein Aufenthalt hier 
nur kurze Zeit iſt, ſo bitte ich die reſp. Damen, die 
mit ihrem Zutrauen gütigſt mich beehren wollen, 
Bee bald ſich bei mir zu melden. Mein Logis 
ft im Hötel de London, Waſſerſtraße No. 175, 
Schwedersky, geb. Lahrſſen. 
Tim tüchiiger Befonom eine Wirtbin, Gärtner 
und Vogt, können in Golenein bei Poſen angeſtellt 
werden. 
ine neue Sendung ſehr 
Caviar erhielt wiederum 


nen Aſtrachanſchen 
F. W. Gratz. 


